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Frankreichs neue Linie,ch-?L7LVp?-,L7̂ ^R>->«
sichten und Lebensdauer seiner Regie'rung zu u. rbelsern^
Herriots Abschied ging nach einer mehrstündigen Programm-
rede, nach einer Kammersitzung von fast 24 stundlger Dauer,
nach einem Redekampf, der bis zur völligen Erschöpfung
iübrte in den frühen Morgenstunden vor sich. Paul -Bon
cours Bestätigung durch die Kammermehrheit ist nach emer
viertelstündigen Regierungserklärung m einer kurzen Paria
mentssitzung erfolgt, in der Ministerpräsident und Oppo»
sition kaum Wert darauf legten, sich konkrete Dinge zu sagen.
Zu viel ungeklärte Dinge stehen zwischen der neuen Regw-
runa und ihrer Mehrheit , als daß man schon vor aller
Oeffentlichkeit über finanzielle Dinge, über die gefährliche
Rüstunqsfraqe , über das Schuldenproblem offen reden
könnte.^ Wenn das vorangegangene Kabinett über eine
Frage der Außenpolitik gestürzt wurde , was m Frankreich ,
selten vorgekommen ist. so wird das neue Kabinett stch doch
in erster Linie mit Fragen der Innenpolitik herumzujchla-
gen haben.

Paul -Boncours Vorgänger wurde gestürzt, weil sich die
Rechte und die Linke gegen ihn zusammentaten. Für den
neuen Ministerpräsidenten blieb deshalb nur übrig, sich ent¬
schlossen nach der einen Seite zu legen und auf alle d-e
Kräfte zu verzichten, die er nicht unbedingt notig hat. An
Stelle einer ausgleichenden Politik zwischen der Mitte und
links wie Herriot sie getrieben hat , blieb Paul -Boncour
nichts übrig , als eine ausgesprochene Linkspolitik zu treiben.
Ohne Gefahr für die Festigkeit der französischen Finanzen
konnte er sich den Forderungen der Linken aber nur auf dem
Gebiet der Außenpolitik sofort anschließen. Innenpolitisch
und besonders finanzpolitisch werden von den Sozialisten in
der letzten Zeit so weitgehende Forderungen für dre Arbeits¬
beschaffung und für den Umbau der finanziellen Organisation
gestellt, daß eine sofortige Zustimmung zum mindesten .eicht-
sinniq gewesen wäre . Um eine Ueberlegungs- und Verhand¬
lungsfrist zu gewinnen, mußte Paul -Boncour sich auf die
Erörterung der Außenpolitik im Sinne der Linken legen.
Das Ergebnis der Abstimmung zeigt denn auch, daß er offen
als Mann der Linken betrachtet wird . Die bisherige Her-
riot -Mehrheit hat für ihn gestimmt, aber ohne die zwei
Dutzend Abgeordneten der Mitte , die zwischen rechts und
links schwanken, und die allenfalls für Herriots vorsichtige
Ausgleichspolitik, aber nicht für Paul -Boncours Politik des
Linkskartells zu haben sind.

Paul -Boncour ist allerdings viel zu sehr Advokat seiner
eigenen außenpolitischen Projekte , als daß er sich nun be¬
dingungslos dem Willen einer bestimmten Partei fugen
würde . In seiner rein persönlichen Politik hat ,a auch der
Hauptgrund dafür gelegen, daß er sich von den Sozialisten
trennte . Diese persönliche Politik heißt Erhaltung und mög¬
lichst Stärkung des militärischen Uebergewichts Frankreichs.
Paul -Boncours Erklärung ist deshalb zwar im Ton und in
der verbindlichen Form genau den Wünschen der Linken
angepaßt . In der Sache hält sie an den Ideen fest, die der
neue Ministerpräsident in Genf Jahr um Jahr vertretm hat.
Er hat davon gesprochen, daß die eben anerkannte Gleich¬
berechtigung Deutschlands nicht zu einer Aufrüstung suhren
dürfe, aber er hat nicht die einzig mögliche Schlußfolgerung
aezoaen. daß dann eben die anderen entsprechend abrusten
müßten Er hat von einer allgemeinen internationalen
Kontrolle gesprochen: aber die einzige Bedingung , unter der
Deutschland eine solche Kontrolle für tragbar halten konnte
— gleiche Kontrollmahnahmen und gleiche Kontrollgeblete
auch für Frankreich - , hat er einstweilen nicht erwähnt.
Er hat immer wieder seinen konstruktiven Plan einer voll¬
ständigen Umorganisation Europas erwähnt , aber das kri¬
tische Moment der konstruktiven Plane die bw jetzt von
Frankreich entwickelt wurden , war stets der Versuch, die
Vorherrschaft Frankreichs in Europa zu festigen, die in
Versailles aufgestellten Grenzen für unabsehbare Zelt zu
sichern.

Wollte man nur nach Paul -Boncours Rede die außen-
politische Situation b-u-t-»--, 1° wü-d- m- ° dooon -.u-

ller!

hat er selbst ja anerkannt , wenn er über das Thema das
Herriot stürzte, über das Problem der Amerika-Schulden,
mst einigen nichtssagenden Wendungen hinweggegangen ist.
Das politische Kräfteverhältnis in Frankreich und zwischen
den einzelnen Mächten muh man also mit einsetzen, wenn
die Aussichten des Kabinetts Paul -Boncour und die Aus¬
sichten der Außenpolitik beurteilt werden sollen. Für die
deutsche Delegation, die im Januar auf der Abrüstungs¬
konferenz auftreten muh, werden sich aus Paul -Boncours
Haltung zweifellos ernste Schwierigkeiten ergeben. Aber er
selbst wird stets zu bedenken haben, daß er feine Mehrheit
in der Kammer gefährdet wenn die Schwierigkeiten dre er
Deiitlckland macht, gegen das außenpolitische Programm u
BS . Ä » >«"«««ä  Äu ?L
tdien veriönlichen Wünschen und der Politik nicht nur einer
Vai-teî sondern einer Parteiengruppe finden kann, laßt sich
kaum beurteilen Nn Mann des Interessenausgleichs ist er.
wenn es um leine eigenen Auffassungen ging, niemals

36. Jahrgang

wesen. Er hatte freilich auch noch me in seinem MMichen
Leben so viel zu verlieren wie diesmal. Und die Entschei¬
dungsfrage für ihn wird deshalb sein, ob er auch als Mini¬
sterpräsident Individualist bleibt, oder ob er sich dem Zwang
zum Kompromiß fügt.

Aufm? Hindenburgs
Rotwerk der deutschen Jugend.

Berlin , 25. Dezember.
Der Reichspräsident und die Reichsregierung erlassen

folgenden Aufruf:
Die Rot der Arbeitslosigkeit lastet schwer gerade auch

auf der deutschen Jugend . Weder Arbeitsbeschaffung noch
Arbeitsdienst können verhindern , daß mit dem Anbruch des
Winters hunderttausende von jungen Deutschen mit den,
Schicksal der Erwerbslosigkeit und der Untätigkeit zu ragen
haben. Darum rufen Reichspräsident und Reichsregierung
das deutsche Volk am Weihnachtskagc zum Rotwerk der
deutschen Jugend auf. Das Rotwerk soll der arbeitslosen Iu-
gend Gelegenheit zu ernsthafter beruflicher Bildungsarbeil
bieten und ihr sonstige sinnvolle geistige und körperliche Be¬
tätigung ermöglichen. Es soll ihr in Verbindung damit täg¬
lich eine gemeinsame warme Mahlzeit sichern.

Gemeinsinn und Hilfsbereitschaft aller Teile der Bevöl-
keruna müssen in diesem Rotwerk Zusammenwirken, um die
arbeitslose Jugend körperlich und geistig gesund und lebens-
tüchtig zu erhalten und ihren Willen zu kameradschaftlicher
Selbsthilfe zu stärken. Die freiwilligen Anstrengungen der
Bevölkerung werden die planmäßige Unterstützung des
Reiches erfahren . Die Reichsregierung stellt allen geeigneten
Einrichtungen , insbesondere auch freiwilligen hameradschaf-
ten junger Arbeitsloser, die sich in den Dienst des Rotwerks
stellen und es praktisch verwirklichen, Beihilfen zur Verfü¬
gung. Sie sollen vor allem die vorgesehene Verpflegung er¬
möglichen.

Die Förderung des Rotwerks der deutschen Jugend ist
dem Reichsarbeitsminister übertragen . Cr wird die notwen¬
digen Anordnungen treffen. ,

Berlin,  den 24. Dezember 1932.
Der Reichspräsident die Reichsregierung

von Hindenburg . von Schleicher.
Reichskanzler.*

Das Notwerk der deutschen Jugend wird auf Anord¬
nung des Reichsarbeitsministers durch die Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung durchge¬
führt . Für das Notwerk stehen aus Reichsmrtteln in dem
laufenden Haushaltsjahr 9 Millionen RM  zur Ver¬
fügung . Hieraus dürfen Beihilfen solchen Einrichtungen und
insbesondere auch solchen freiwilligen Kameradschaften ge¬
währt werden, die allein oder im Zusammenwirken mit
anderen Stellen junge Arbeitslose im Alter bis zu 25 Jah¬
ren außer zu gemeinsamer Mahlzeit durchschnittlich min -
destens vier Stunden am Tage  Zusammenhalten.
Hiervon sollen nach Möglichkeit zwei Stunden der be^ if-
lichen Fortbildung dienen, die übrige Zeit soll sportlicher
Betätigung und geistiger Vildungsarbeit gewidmet sein. Die
Beihilfen  sollen so berechnet werden, daß höchstens st
nach den örtlichen Verhältnissen 15 bis 25 R p f. für
jeden Teilnehmer  gewährt werden. Sie haben regel¬
mäßig zur Voraussetzung, daß sich auch andere — private
oder öffentliche — Stellen mit eigenen Mitteln an der Ver¬
pflegung und den sonstigen Aufgaben des Notwerks betei¬
ligen. Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung wird die hiernach erforderlichen Maßnah¬
men im engsten Einvernehmen mit den Körperschaften. Ver¬
bänden , Vereinigungen und allen sonstigen Stellen einleiten
und durchführen, die sich nach ihrem Aufgabenkreis mit der
Hilfe für die arbeitslose Jugend befassen.

Zur Förderung des Notwerks sollen unverzüglich in den
Bezirken aller Arbeitsämter Arbeitsgemeinschaf¬
ten  gebildet werden. Sie sollen unter Vermeidung über¬
flüssiger Organisationsarbeit alle Stellen zusammenfassen, die
sich der arbeitslosen Jugend annehmen : neben dem Arbeits¬
amt vor allem die Gemeinden (Jugend - und Wohlfahrts¬
ämter . Berufsschulen), die freie Wohlfahrts - und Jugend¬
pflege (insbesondere die Winterhilfe), die Geistlichkeit und
Lehrerschaft, die Jugendverbände aller Art , die Berufsver¬
bände der Arbeitnehmer , Arbeitgeberverein 'gungen ufw.

Der Reichsarbeitsminister hat sich an sämtliche Landes¬
regierungen sowie an die kommunalen, karitativen , wirt¬
schaftlichen und sonstigen in Betracht kommenden Spitzen¬
verbände gewandt und sie um Unterstützung des Notwerks
und Mitwirkung bei seiner Durchführung gebeten.

Kleine politische Meldungen
hindenburg wieder Großvater. Oberst Oscar von Hindenburg,

dem persönlichen Adjutanten seines Vaters, ist eine Tochter ge¬
boren worden.

Streichung eines deutschen Lehrstuhls an der Universität äsraß-
burg. Eine Verordnung bestimmt, daß der bisherige Lehrstuhl sur
zeitgenössische Literatur an der Universität Straßburg in einen
Lehrstuhl für zeitgenössische Geschichte umgewandelt wird.

Tlugzeuge bombardieren Bahia Regra. Der bolivianische Ge¬
neralstab teilt mit, daß bolivianische Flugzeuge die Stadt Bahia
Nogra erfolgreich mit Bomben belegt haben.

Das Mem-Mtu-Grbiet 1932.
Jahresbericht des Verbandes der Hesfen-Rafsauifchen In¬

dustrie- und Handelskammern.
Frankfurt a. M-. 24.  Dezember.

Der Verband der Hessen-Nafsauischen Industrie - und
Handelskammern berichtet über den Ablauf des Wirt
khafteiafires 1932. Im Rhein-Main -Gebiet konnte die
Produktion  nur in geringen Ausnahmefallen auf dem
ohnehin" niedrigen Stand des Jahres 1931 gehalten wer-
den. Ein Rückgang um ca. 15 Prozent wird " och, als gun-
stig bezeichnet-, im Durchschnitt wurde etwa em Drittel
des Produktionsumfanges des Vorjahres ^ ngebußt. Die
Wendung, die im September aufgrund des Wirtschafts-
Programms der Reichsregierung einsetzte, erfaßte zunächst
die Verbrauchsgüterinduftrie , wenn auch seitens des Kon
sums selbst noch keine Anregungen Vorlagen. Bei der Pro
duktionsmittelindustrie war der Umschwung nicht so stark

"" M Belebung. die von September 1932 °b einsetzte,
kam im Rhein-Main -Gebiet zunächst darin zum Ausdruck
daß sich die Entlastung des Arb eltsmarkt es
auf einen längeren Zeitraum erstreckte. Von 1929 bis 1931
waren es nur die Monate Marz bis Sun, , m denen e ne
Belebung erfolgte; 1932 hielt sie bis Ende Oktober an und
auch im November ist nur ein geringes Ansteigen der
Zahl der Arbeitsuchenden erfolgt. Zuverlässige und voll¬
ständige Zahlenangaben liegen hierüber nicht vor. Nach
den vorhandenen Meldungen sind vom Erlaß der Verord-
nung ab bis zum 26. November im Bezirk des Landes-
a r b e i t s a m t e s H e s s e n 7020 Neueinstellungen vor¬
genommen worden. Bemerkenswert ist, daß m den Je *
tel stützten und ländlichen Bezirken  des Rhein-
Main -Eebietes eine weit größere Entlastung erzielt werden
konnte als in den Großstädten Frankfurt a. M. und
Wiesbaden,  obwohl diese im Vergleich zu den anderen
deutschen Städten nicht übermäßig ungünstige Arbeltslo-

^ '^ Ein "Lil^ der^wirtschaftlichen Entwicklung läßt sich auch
aus der Bewegung des Handelsregisters  und aus
der Anzahl der Firmenzusammenbruche  gewin-
neu. Hier zeigt sich jedoch, daß nach dem umfangreichen
Ausscheiden von Firmen in den letzten Jahren der Berei»
nigungsprozeß einen gewissen Abschluß erreicht hat. Die
Neueintragungen im Verbandsbezlrk betrugen 1932 312,
die Löschungen 1042. die Liquidationen 75 (jeweils 11 Mo-
nate ). Auch bei den Konkursen und Vergleichsverfahren ist
eine rückläufige Bewegung festzustellen.

Bei der Erzeugung von elektrischem Strom  ist
ein durchschnittlicherRückgang von 9 Prozent der Strom¬
abgabe zu verzeichnen. Hinsichtlich der Verkehrsentwicklung
im Berichtsjahr ergibt sich nach den Mitteilungen der
Reichsbahndirektion Frankfurt M. ein Rückgang m ihrem
Bezirk, der dem Reichsdurchschnitt von 22,1 Prozent im
Güterverkehr entspricht. Ende September trat dann eine
leichte Belebung des Güterverkehrs ein. Die O b e r p v st.
d i r e kt i o n Frankfurt a. M. berichtet, daß bis Ende Ok-
tober 1932 ein durchschnittlicher Berkehrsrückgang von 1»
bis 20 Prozent zu verzeichnen ist. Im P ° ft ! ch° ^ ° e r»
ke h r ist der Umsatz von 6,2 Milliarden auf rund 5 Mil¬
liarden gesunken, obwohl die Postscheckkonten um rund
1000 angestiegen und die Zahl der Buchungen gleich geblie.

bCU  Von ' den wirtschaftspolitischen Aufgaben
des neuen Jahres behandelt der Bericht zunächst die Ar-
beltsbeschaffung.  Die Reichsregierung Papen hat
das unbestreitbare Verdienst, erkannt zu haben, .daß die
Initiative des privaten Unternehmertums durch eine Ent-
laftung von öffentlichen Abgaben und durch eine erleichterte
Finanzierung der Produktion belebt werden muffe. Man
mußte jedoch von vornherein damit rechnen, daß sich hie
Maßnahmen des Wirtschaftsprogramms erst allmählich
auswirken können. , . . - , . ^ u

Bei der Besprechung der So z i a l p o l i t i k wird be¬
richtet, daß im Rhein-Main -Gebiet von dem Recht der Ta-
riflahnunterschreitung bei Neueinstellungen ein verhalt-
nismäßig geringer Gebrauch gemacht wurde.

Der Kammerbericht wird durch Aeußerunyen h e r v o r-
ragender Sachverständiger  über die Wirtschafts-
läge der von ihnen vertretenen Gewerbezweige  ab¬
geschlossen. Aus einer Reihe dieser Berichte ergibt stch die
erfreuliche Feststellung, daß gegen Ende des vergangenen
Jahres eine Besserung  in der Geschäftslage emgetre-
ten ist, sodaß man annehmen darf , daß der Tiefpunkt der
Krise überwunden ist. Dies wird insbesondere von den
Vertretern der Metall - In d u st r i e, der E h e m l -
scheu Industrie und der Holzindustrie  berlch-
tet, während in anderen Industriezweigen wenigstens eine
weitere Verschlechterung der Geschäftslage nicht festgestellt
wurde. Eine Belebung ist auch im Großhandel und im
Einzelhandel  eingetreten , der ein befriedigendes
Weihnachtsgeschäft zu verzeichnen hatte. In dem Bericht
über den Getreidehandel  wird daraus hingewiesen,
daß die außerordentlichen Aufwendungen für die deutsche!
Landwirtschaft bisher ohne wesentlichen Erfolg geblieben
sind und daß auch die Landwirtschaft nur dann eine Er¬
holung erwarten dürfe, wenn die Arbeitslosigkeit zuriick-
geht und dadurch weitere Kreise der Bevölkerung für agra¬
rische Produkte kaufkrästiaer werden.



Kür eilige Leser
Me Weihnachtsfererlage verliefen in Berlin in vol-

»iaer Ruhe. Irgendwelche politische Ereignisse smd nrchi
eingekreken. auch von größeren Bränden und Verrehrsun-
sallen ist Berlin diesmal verschont geblieben.

Aus Grund der Amnestie sind in Preuhen , w,e das
preu ^' ^ e Justizministerium mitte,lt , zu Weihnachten übe«
4800 Gefangene entlassen worden.

Durch eine Explosion in einem Kohlenbergwerknn
Staate Illinois (Amerika) wurden 52 Bergleute verschüttet.
Bisher konnten neun als Leichen geborgen werden. Wan
befürchtet, daß auch die übrigen 43 Bergleute den Tod ge-
funden haben.

Das größte Warenhaus Barcelonas brannte am
ersten Feiertag vollständig nieder. Der Sachschaden betragt
etwa 30 Millionen Peseten.

Auf den Simplon -Exprehzug wurde in Südflaw,en
dicht an der griechischen Grenze ein Bombenanschlag verübt.
Der Sprengkörper explodierte jedoch vorzeitig.

König Georg von England hielt am Weihnachtstage
eine Rundfunknnsprache an das britische Volk, ln der er zur
Vernunft und Ruhe mahnte.

Präsident hoover erklärte nach einer Zeikungsmel-
dung, daß er kein Gesetz über Erleichterungen des Alkohol-

Verjährung

Verbots unterzeichnen werde.
Die chilenische Regierung hat einen neuen Umsturz¬

versuch, der in den Morgenstunden des 24. Dezember aus¬
geführt werden sollte, verhindern können.

Einfuhrverbot für Rundholz und Schmalz.
Berlin , 26. Dezember.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine vom Reichsernäh¬
rungsminister und vom Reichswirtschaftsminister Unter¬
zeichnete Verordnung , wonach mit Wirkung vom 1. Ianuar
1933 an die Einfuhr von Rundholz und von Schmalz von
Schweinen nur mit Bewilligung gestattet ist.

Ab 16. Februar 1933 wird Schweineschmalz in dem
Verzeichnis für Waren , deren Einfuhr nur mit Bewilli¬
gung gestattet ist, wieder gestrichen.

Schmelings nächster Gegner.
In New York wurde der Vertrag unterzeichnet, der
Schmeling zu einem Kampf gegen den Deutsch-Amerikaner
Max Baer  verpflichtet . Der Kamps wird von Dempsey
veranstaltet und im Sommer vor dem Titeltreffen zur

Austragung gelangen.

Ein „Heiliges Jahr".
Die Weihnachtsbotfchafl des Papstes.

Rom, 25. Dezember.
Papst Pius XI. übermittelte im Rundfunk von seinem

Arbeitszimmer im Vatikan aus an die Christenheit eine
Weihnachtsbotschaft, die von fast allen europäischen Sen¬
dern übernommen und verbreitet wurde

Der Papst gab seinem Schmerz und seinem tiefen Mit¬
gefühl und Kummer für die Verfolgungen Ausdruck, denen
die katholische Kirche in Spanien , in Mexrko und
Rußland  ausgesetzt ist. Weiter kam er auf die großen
Konflikte  zu sprechen, die die Welt zerfleischen, auf den
Krieg und Bürgerkrieg , die soviel Unheil noch immer stiften
und unterstrich besonders die schlimmen Auswirkungen der
Weltkrise,  die leider als die größte Krise der Weltge¬
schichte weiter bestehe und die insbesondexe die Armen und
die Arbeiter so schwer bedrücke. Papst Pius erbat vom Him¬
mel die Erleuchtung für die Regierungen , auf daß

soziale Gerechtigkeik und christliche Nächstenliebe
die Länder der Welt und Völker führen mögen. Im weite¬
ren Verlauf seiner Rede hob er die Tröstungen hervor die
ihm im Laufe des vergangenen Jahres zugekommen smd.
insbesondere den Triumph der Kirche beim Eucharistischen
Kongreß in Dublin,  die so erfolgreiche katholische Ak¬
tion. . . .

Hierauf gab der Papst eine weitere Bokschafk bekannt.
güt  das Jahr 1933, das Jahr , mit dem seit dem Tode
Christi „19 Jahrhunderte verflossen sind, hat der Papst
ein „heiliges Jahr " angeordnet , das mit dem 2. April 1933
beginnt und bis zum 2. April 1934 dauert , also von Palm-

res 1934, damit , wie der Dapst ausfvyrie , die gesamte ka¬
tholische Welt die Wohltaten eines Heiligen Jahres , eines
Jahres des Gebets und der Sühne genießen könne m,k
allen Vorteilen, die für das Seelenheil damit verbunden
sind und die der Heilige Vater noch im weiteren erlassen
und im Laufe der nächsten Woche der Christenheit kund
machen werde.

Zum Schluß seiner Weihnachtsbotschaft erfleht der Hei¬
lige Vater den Segen des Himmels und den Segen Gottes
für die Geistlichkeit und für die ganze Christenheit nicht nur
sondern auch für die gesamte Welt mit dem Wunsche nach
Frieden , nach Brüderlichkeit, nach wahrer Nächstenliebe
unter allen Völkern, damit man — wenigstens für ein
Jahr — nicht mehr von Schäden und Reparatio¬
nen , von Schulden und Insolvenzen , von Ver-
krauen und Mißtrauen , von Konflikten und
Gegensätzen  sprechen hört, sondern von Brüderlichkeit,
von der Erhebung der Geister.

Der Frau den Schädel eingeschlsgerr.
Hanau a. M.. 27. Dez. In einem Hause der Frankfurter

Straße zertrümmerte der in den 60 er Jahren stehende
Rentenempfänger Georg Merx, bei dem sich schon seit eini¬
ger Zeit geistige Umnachlungserscheinungen bemerkbar ge-
macht hakten, mit einem Hammer seiner im Belt liegenden

Von Iustizinspektor P l ü m p e . Bottrop.
Noch stehen wir . trotzdem fast zehn Jahre darüber

hinweggegangen sind, stark unter dem Eindruck der Geld¬
entwertung . Was damals im großen sich ereignete, voll
zieht sich unmerklich ständig im Wirtsthafts - und Rechtsleben
unter dem Druck einer unsichtbaren Macht, der Verwahrung.
Alljährlich fallen ungezählte Ansprüche diesem Moloch zum
Opfer. Auch hier vollzieht sich eine starke Substanzverittch-
tung , nur mit dem Unterschiede, daß es für diese Ansprüche
keine mit der Aufwertung vergleichbare Rechtser-

Neuerung^ jbt damit den Bedürfnissen des täglichen
Lebens entgegen. Der Verkehr unter Menschen vertragt es
nicht, daß Ansprüche, die jahrelang von dem Berechtigten
nicht geltend gemacht sind, plötzlich wieder auftauchen, viel¬
leicht in einem Zeitpunkte, in dem der Gegner nicht mehr
recht in der Lage ist, sich erfolgreich gegen den möglicher,
weise nur bedingt berechtigten Anspruch zu verteidigen. Das
Gesetz gibt ihm hier das Recht, die Leistung aus dem Ge¬
sichtspunkte der Verjährung zu verweigern.

Das Bürgerliche Gesetzbuch(BGB .) spricht von der
Verjährung vornehmlich in den §8 194 ff Sur ^ diese Be
stimmungei, werden die Bedürfnisse des täglichen Lebens,
im Handel und Wandel, erfaßt . Die angezogenen Vor-
schriften sind aber nicht die einzigsten im bürgerlichen Recht,
wir finden solche allgemein im Schuld- und Sachenrecht, Fa¬
milien- und Erbrecht. t, „ „ « t

Jedoch gibt es auch Ansprüche , dieub er ha upr. _ inTrko ylnlni-licbe.

«ithrenvvSfsen die Der
Frist nicht eingerechnet
des Anspruchs, Verhütt
durch den Stillstand der

Ungleich wichtiger
Verjährung.  Sie
Unterbrechung eine ner
Laus gesetzt wird, daß ,
-die vor der Unterbreche

. wird . Die Verjährung
! die Klage aus Leistung
- forderlich, daß die Kla
! beseht usw. noch vor Ja
! recbtskräftiger Feststelli
: -oder durch vollstreckbar
! Anspruch auf die Haup
! lich ist aber daraus Hinz
I bewirkt wird durch eim
! Einschreibebrief oder d

n i cht ver jäh re nda7  sind' vorwiegend solche Ansprüche,
die durch Eintragung ins Grundbuch — dinglich — gesichert

etwa 50 Jahre allen Ehefrau die SchädeldeSe. Die Frau, * v _ __ <—E— Vuf(A*tSrt TVt>f T.rtlCf
liegt in hoffnungslosem Zustande darnieder . Der Täter
erklärte dem Untersuchungsrichter, sich auf nichts entsinnen
zu können.

konntaa des Jahres 1933 bis zum 2. Oskerfeierkaki des

Aetzbonrbe- anschlLge am Heiligen Abend.
Saalfeld , 27. Dez. Von unbekannten Tätern wurde am

Heiligen Abend gegen 11 Uhr nachts durch ein Fenster der
Wohnung des Pfarrers Fischer eine mit Salzsaure und
Karbid gefüllte Flasche geworfen, die mit lautem Getöse
explodierte und im Zimmer große Verwüstungen anrich-
tete Verletzt wurde niemand . Eine zweite Aetzbomve
gleicher Art wurde nach der über der Pfarrwohnung gele¬
genen Wohnung eines Polizeioberinspektors geworfen,
prallte aber am Fensterkreuz ab und explodierte auf der
Straße . Im Vorgarten des Hauses wurde dann noch eine
dritte Flasche gefunden, die überhaupt nicht explodiert war.

ore ourm 11153 \r ° 1 v
sind. Das gilt aber auch nur für den Kapitalanfpruch. wah
rend laufende Leistungen - z. B. Hypothekenzinsen — be-
reits in vier Jahren verjähren.

Die F r i st e n . die das Gesetz festlcgt, sind außerordent.
lich verschieden und vielgestaltig. Wenn im ß 19T BGB-
die d r e i ß i g j ä h r i g e als die regelmäßige Ver,ahrungs-
frist bezeichnet wird, so heißt es doch auch hier : Ausnahmen
bestätigen die Regel! Für die Ansprüche des täglichen
Lebens sind wesentlich kürzere Fristen zur Regel geworden-
Vor allem ist die zweijährig«  Frist wich lg. weil ihr
durchweg die Ansprüche des täglichen Bedarfs , z. B - die
Forderungen der Kaufleute, Handwerker . Fabrikanten,
Land - und Forstwirte aus Lieferungen und Leistungen, so¬
weit sie nicht für den Gewerbebetrieb des Schuldners er¬
folgen, unterliegen . Dazu gehören auch die Forderungen
der Gastwirte bezgl. Gewährung von Obdach und Bekosti
gung. Dann zählen unter diese Bestimmungen Ansprüche
von Eisenbahnunternehmungen , Frachtfuhrleute , Schlfft
hinsichtlich Fracht und Fahrgeld , von Lohnkut chern und
Boten wegen Fuhr - und Botenlohns , von Vermietern wegen
des Mietzinses. Weiter die von im Privatdienste stehenden
Beamten , Angestellten, Arbeitern , Gehilfen usw. wegen
ihrer Gehalts - und Lohnansprüche, von öffentlichen um>
privaten Kranken- und Erziehungsanstalten wegen Gewäh¬
rung von Unterricht. Verpflegung und Heilung, endlich die
von öffentlichen und Privatlehrern , von Aerzten. Rechtsan¬
wälten . Gerichtsvollziehern wegen der Gebühren und Ho¬
norare . — § 196 BGB

Werden jedoch von Kaufleuten und Handwerkern usw-
Waren für den Gewerbebetrieb des Schuldners geliefert, jo
verjähren die Ansprüche daraus erst in v i er I a h r e n-
Die gleiche Frist gilt für die Rückstände an Zinsen, Renten.
Besoldungen öffentlicher Beamten , Unterhaltungsanspruchen
und anderen regelmäßig wiederkehrenden Leistungen, soweit
diele nicht nach 8 196 BGB . der zweijährigen Ver,ahrung

unteAiegen-e - ^ ^ ^ ^ ^ e r j ä h r u n g s f r i st e n verlegt
das Gesetz auf den Iahresschluß , von dem Zeitpunkte ab. m
dem der Anspruch entstanden ist. Es verjähren also z. B-
am 31. Dezember 1932 die Ansprüche von Kauf! :ten, Hand¬
werkern usw.. die im Jahre 1930 entstanden sind

Als Mittel gegen den Ablauf der Vers äh -. „ . . i sta . c _ S. • tu  im  uv »« unn nt n IT
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Munta md Lore.
Roman von Wolfgang Kemter.

Assunta lag blaß und abgezehrt in den Kissen. eie war
so schwach, daß sie kaum die Hand ein wenig hebeir konnte.
Eie versuchte zu lächeln, dann flüsterte sie: „Midist etwas
wvhler, Hermann. Ich glaube, ich habe geschlafen.

„Freilich hast du geschlafen und wirst wieder schlafen,
lange und tief, der Gesundung entgegen. Nicht wahr ? Wie
sehr hast du leiden wüsten. Nun wirst du aber bald wieder

^Assurtta war schon bei Hermanns letzten Worten vor
Schwäche und Erschöpfung eingeschlafen, aber dieser Schlaf
hatte nichts Gefährliches mehr, im Gegenteil, er brachte ver-
loretre Kräfte allmählich zurück. „ , _ . , -

Vor allem drahtete Hermann die frohe Kunde nach Bo¬
zen, um Mutter , die dringend gebeten hatte, sie zeden Tag
zu benachrichtigen, zu beruhigen.

Die Worte des Arztes , der nun nicht mehr so oft kam,
bestätigten sich. Die Gefahr war überwunden . Jedoch von
einer schnellen Gesundung war leider nicht die Rede. Es
konnten Wochen um Wochen vergehen, bis Assunta nur das
Bett verlassen durfte. Sie war zu schwach, und nur langsam

^ ^ Bald^aber verlangte die Mutter nach ihrem Kinde. Als
mvn ihr den strammen, zappelnden Burschen brachte, da leuch-
tete es in ihren Augen glücklich aus.

„Bubil " rief sie mit weicher, zärtlicher Stimme. „Mwn

Indes , der kleine Mann gab noch nicht viel für solche
Kosenamen, er hatte Hunger und verlangte ganz energisch
nach seiner Nahrung . _ . . r,

3n diesen Wochen, da in der Billa in der Romerstraße
ein Glück, das festzustehen schien, wie die Berge des schonen
Landes, in dem dieses Glück geworden war, fast zerbrochen
wäre, in diesen Wochen erfüllten sich zwei andere Menschen-
schicksale, die Schicksale zweier probleinatischer Naturen , die
nicht eigentlich in den Kreis unserer Erzählung gehören, dar¬
innen aber meteorartig misgetaucht waren , um ebenso wieder
zu verschwinden. Es geschahen zwei Ereignisse, uue sie m
einem Gemeinwesen, wie es d:e Eieine §>asensiadt am ^ ooen-

i see war , in Jahrzehnten nicht in dieser raschen Aufeinander
folge eintraten . r . , . . . »

Hermann arbeitete jetzt wieder oft bis tief m di« Nacht-
Durch Empfehlung seines früheren Chefs des Dr . Müller,
war vor Jahresfrist die Redaktion einer bekannten furisti-
schen Fachzeitschrift mit der Einladung an ihn herangetreten,
am Blatte mitzuarbeiten . Hermann war dieser Einladung
mit Freuden und großem Interesse nachgekommen. Aus
Grund seiner ersten Arbeiten hatte ihn die Aedattwn als¬
bald um seine ständige Mitarbeiterschaft gebeten. In den letz-
ten Wochen nun hatte er kaum seinem Berufe genügen ge¬
schweige für private Zwecke schaffen können. Das wollte er
jetzt nachholen. —

Eines Nachts nun war es Hermann , der noch lange nach
Mitternacht am Schreibtische saß, als höre er im Haufe em
Geräusch, wie wenn ein Mensch draußen auf dem rfture
schlick. Die Bewohner der Billa waren längst zur Ruhe ge¬
gangen und es herrschte tiefe Stille . Eine Weile horchte nun
Hermann , als er aber dann nichts mehr hörte und das leise
Geräusch sich nicht wiederholte, nahm er an, daß er sich ge¬
täuscht habe, und schrieb weiter.

Etwa zwanzig Minuten später hörte er das Geräusch
aber wieder. Nun erhob er sich, ging zur Türe und öffnete sic
leise. Zu seinem Erstaunen fand er den Gang, auf dem sonst
die ganze Stacht über Licht brannte , ganz in Dunkel gehüllt.
Aber nun hörte er ganz deutlich, wie jemand die Treppe zum
Dachstocke hinaufschlich, und kurz nachher ging oben leise eme
Tür , und zwar, wie Hermann feststellen konnte, die Ture des
Mansardenzimmers , das gegen den rückwärtigen Teil des
Gartens lag, in dem das Dienstmädchen schlief.

„Die Marie war es," dachte sich Hermann. „Was gei-
stert denn die noch im Hause herum?"

Dann sah er auf die Uhr. ^ „
„Donnerwetter , gleich halb drei. Höchste Zeit ins Bett.
Herman hatte am anderen Morgen dieses kurze nächt¬

liche Ereignis schon wieder vergessen, dann wurde er aber m
merkwürdiger Weise wieder daran erinnert.

Im Laufe des Vormittags bettaten der Untersuchungs-
richter und der Gendarmeriewachtnieisttr seine Kanzlei und
der erste fragte : „Herr Doktor, Sie verzeihen die Storung.
Haben Sie oder irgend jemand in Ihrem Hause diese Naa>
nichts Außergewöhnliches bemerkt oder gehört?"

r u nH fr i st kennt das Gesetz die Hemmung und die Un¬
terbrechung. Die Hemmung  bewirkt , daß der Zeitraum-

Hermann wollte schon verneinen , da ihm nichts bekannt
war , dann aber kam ihm blitzschnell die Erinnerung an da»
eigene nächtliche Erlebnis.

„Warum vermuten Sie , Herr Kollege, daß das in MV
serem Hause der Fall sein könnte?"

Der Untersuchungsrichter erzählte nun : „Wir kommen
gerade aus der Villa des Herrir von Steinbach, Ihres um»
mittelbaren Nachbarn. In dessen Landhause ist vergangene
Nacht eingebrochen worden. Und zwar drang der Einbrecher
durch die Glasveranda in die Zimmer und raubte den Silber-
schrank aus , ließ auch andere wertvolle Sachen, wie sie in f»
reichen Häusern in den Zimmern herumstehen, mitgehen,
machte einen vergeblichen Versuch, die Panzerkasie, die wert¬
vollen Schmuck und Bargeld enthalten hättt , zu erbrechen,
jedenfalls aber mit untauglichen Mitteln , und verschwand
dann mit seiner Beute, ohne eine Spur zu hinterlassen.
Herr von Steinbach beziffert seinen Schaden aus etwa drei¬
tausend Kronen.

Wir haben, nachdem wir im Hause keine Spuren fanden,
im Garten Nachschau gehalten, aber auf dem tief mit seinem
Kiese bestteuten Wegen lange nichts gefunden, bis dem Herrn
Wachtmeister doch noch eine Entdeckung glückte.

Auf der Nordseite des Gartens nämlich, da wo das
Sttinbachsche Grundstück an das Ihres Herrn Schwieger-
vaters grenzt, waren deutlich im Erdreiche die Spuren von
Fußtritten sichtbar, die zum Grenzzaune führten . In Ihrem
Garten freilich war eine Fortsetzung der Spur nicht zu sehen,
da dort die Kieswege bis zur Grenze reichen. Darum wäre
es doch möglich, daß der Einbrecher durch Ihren Garten ver¬
schwunden wäre. Jedenfalls wollten wir Sie fragen, ob Sie
nichts Verdächtiges wahrgenommen haben."

Hermann dachte eine Weile nach, dann erzählte er fein
nächtliches Erlebnis.

Hermann zuckte die Achseln.

i
Flörsheir
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„Wer ist diese Person ?" fragte der junge Richter lebhaft.
„Herr Doktor, glauben Sie , daß ein Zusamemnhang mogUfl,
wäre?"
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die DersShrungSfrlfl gehemmt ist, m me
^riä nickt eingerechnet wird. Hierunter gehören Stundung
des Anspruch-̂ Verhinderung durch höhere Gewalt oder
durch den Stillstand der Rechtspflege (z. L. im Kriegsfall. )

llnaleich wichtiger ist die Unterbrechung der
?t,rtä \ ruiiq  Sie bewirkt, daß nach Beendigung der
Unterbrechung eine neue volle Verjährungsfrist wieder m
£cmf aeietzt wird, daß also im Gegensatz zu der Hfnrm g
-die vor der Unterbrechung liegende Frist nicht beruckslchg
mi, », Die Beriährunq wird unterbrochen vor allem durch
”i , SS1W au SiS ober S -MMu »». L- ist °d°r -r-
iorderlick daß die Klage oder der Antrag auf
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Die ältesten Einwohner von Flörsheim Zu unserem
dtesbezügl. Artikel in der Weihnachtsnummer ich noch nachzu¬
tragen, daß auch die Frau Wwe. Therese Thaler in der
Uferstraße wohnhaft zu diesen ältesten Leuten Florsheims
zählt. Die Genannte steht jetzt im 86. Lebensiahr. Wir
wünschen ihr:  noch inanches gute Jahr!

Lokales
Flörsheim a. M ., den 27. Dezember 1932

Nach dem Fest
Wochen hindurch hatten wir Vorbereitungen für Weih-

nachten getroffen. Besorgungen gemacht, die Kinder hatten
hinter verschlossenen Türen Weihnachtsarbelten angefertigt,
und vor allem die Hausfrauen hatten alle Hände voll zu tun,
um für die ganze Familie das Fest so schön wie nur möglich
zu"gestalten." Auf ihren Schultern ruhte die Hauptlast. Dann
kam der Heilige Abend mit der Bescherung unter dem strah¬
lenden Lichterbaum, mit all seinen frohenUeberraschungen
und dem Jubel der Kinder über die erbaltenen Geschenke
der die Eltern ebenso beglückte wie diese selbst. Auch me
beiden Feiertage waren noch voller Unruhe, denn man
empfing Besuche oder war auch selbst zu Gast. Run ist das
schone Fest vorüber , und wie schnell ist es vergangen , wie
alle schönen, frohen Stunden uns stets zu kurz erscheinen
und viel zu schnell entschwinden. Zwar die Weihnachtsstim¬
mung hält noch au. Bis zum Neujahr steht man noch all¬
abendlich die brennenden Lichterbäume, und vereinzelt finden
noch Weihnachtsfeiern von Vereinen und Organisationen
statt Aber der Höhepunkt des Festes ist vorüber , und all¬
mählich tritt der Alltag wieder in feine Rechte. Die weih¬
nachtlichen Dekorationen verschwinden aus den Schaufenstern
Der Geschäfte, ebenso die kleinen grünen duftenden Haine der
Tannen auf Straßen und Plätzen, und die Straßen zeigen
wieder das gewohnte Bild . Nur die Kinder sind noch ganz
befangen vom Zauber der Weihnacht. Sie können sich erst
jetzt nachdem die Feiertage mit ihren vielfachen Ablenkun¬
gen vorüber sind, mit ungeteiltem Eifer ihren neuen Spiel¬
sachen widmen, die nun einmal ganz in aller Ruhe aus-
vrobiert und in- und auswendig auf das genaueste unter¬
sucht werden müssen. Ihre Augen strahlen, und die Wan¬
gen sind gerötet im Eifer des Spiels , das ihnen noch volle
Wirklichkeit ist. Aber auch so mancher Vater und manche
Mutter müssen hilfreich mit eingreifen, wenn sich bei all den
neuen Dingen im Anfang mancherlei Schwierigkeiten er¬
geben wenn die Dampfmaschineoder der Puppenherd streikt,
Züge 'entgleisen oder das mit dem herrlichen Baukasten aus-
qefuhrtc Wunderwerk wegen irgendeines Konstruktionsfeh¬
lers der kleinen Baumeister immer wieder prasselnd zusam¬
menstürzt. So vieles gibt es da zu tun . auch manchen kleinen
Streit zu schlichten, der schnell einmal entbrennt Gern sind
aber die Eltern zu jeder Hilfe bereit, fühlen sie sich doch selbst
wieder in die glücklichen Jahre ihrer eigenen Kindheit zu¬
rückversetzt und werden wieder zu fröhlich spielenden großen
Kindern.

Abqestiirzt . Von dem Neubau in der Hospitalstrahe
ist am Samstag vormittag der noch junge Maurer E.
von hier abgestürzt . Er wurde ins hiesige Krankenhaus
einaeliefert , wo sich seine Verletzungen als nicht allzuschwer
herausstellten , sodatz er bereits heute entlassen werden
kann.

Renten- Zahlung. Abweichend von den sonst üblichen
Zahltagen gelangen beim Postamt a) die Militärversor¬
gungsgebührnisse am Mittwoch, den 28. Dezember b) die
Unfall- und Jnvaliden -Renten am Freitag , den 30. Dezember
jeweils von 8—12 Uhr zur Auszahlung. Man möge für
pünktliche Abhebung der Renten besorgt sein, um Storungen
des Neujahrsverkehr zu vermeiden.

Hundert Millionen Pferde
Zwar ist die Pferdehaltung durch die fortschreitende

Mechanisierung der Verkehrswirtschaft im Vergleich zur Bor-
kriegszeit nicht unerheblich zurückgegangen, aber nicht jo
stark wie man gemeinhin annimmt . Gegenüber der Bor-
kriegszeit gibt es in Deutschland 350 000 Pferde weniger.
Das ist bei einem Gesamtbestand von 3,451 Millionen Pfer-
den im Jahre 1931 in Deutschland ein Rückgang von noch
nicht 10 o. H. des Vorkriegsbestandes. Es gibt in Europa
nur sechs Staaten , die einen Pferdebestand von über einer
Million haben. Am stärksten ist der Bestand m Polen mit
4,123 Millionen Pferden . Es folgen Deutschland Frank¬
reich, Rumänien . England und Jugoslawien . Einschließlich
Sibirien hat Rußland 31,158 Millionen Pferde . Europa ein¬
schließlich Rußland 58 Millionen . Ganz Asien zahlt dagegen
nur 5.6 Millionen Pferde , während in Afrika und in Austra¬
lien je etwa 2,2 Millionen Pferde festgestellt wurden . Man
darf allerdings nicht vergessen, daß in verschiedenen Staaten,
insbesondere in den Subtropen und den Mittelmeerlandern,
ein beträchtlicherBestand an Maultieren und Eseln vorhan¬
den ist. Insgesamt wird der heutige Weltbestand an Pferden
trotz der rasenden Mechanisierung des menschlichen Lebens
auf rund 100 Millionen Pferde geschätzt.

— Schulgeldbefreiung für Kriegshinterbliebene. Der
Reichskommissar für das preußische Ministerium für Wirt-
ichast und Arbeit hat in einem Erlaß eine Befreiung bedurs-
tiaer und würdiger Kriegshinterbliebener von der Entrich¬
tung des Schulgeldes für den Besuch der gewerblichen Fach-
ichulen ermöglicht. Die beteiligten Regierungspräsidenten
und das Provinzial -Schulkollegium Abt. III in Berlm -Lich-
terfelde, werden ermächtigt, im Einverständnis mit dem
Finanzminister das Schulgeld von vornherein und über die
sonst nach dem Kassenanschlag feststehende Grenze von 10
Prozent der Ist -Einnahme an Schulgeld hinaus ganz oder
teilweise ausnahmsweise solchen Kriegshinterbliebenen zu
erlassen, die nach ihrer Vorbildung und nach sachverständiger
Berufsberatung sowie nach dem Urteil der Lehrkräfte der
Anstalt sich zum Besuche der Fachschule eignen.

Aus htt  Llmgesend
Osr Kreuzzug des faliche« piusriiters,
*' Frankfurt a. M. Der 23jährige Norbert Meys, gegen

den sich eine Gerichtsverhandlung richtete, gehört dem Kreis
der religiösen Hochstapler an. ist aber von gutem Jntellett
und keineswegs geisteskrank. Meys ist ein schmächtiges kleines
Kerlchen mit' fast mädchenhaftem Temt und großem
talent. Fn der Verhandlung ergab sich Material , m welchen
Rollen er schon aufgetreten ist. Eine Familie suchte -men
englischen Studenten aufzunehmen, da meldete er sich und
gab ich als Sohn des portugiesischen Innenministers ans.
Ein andermal behauptete er. ein Verwandter Wilhelms U.
zu sein, seine Mama sei eine geborene Vogel von Falcken-
stein. In Holland spielte er sich als führende Persönlichkeit
im deutschen Fußball auf. In Norddeutsch! v 'st er als
Dr . Graf von Reka aus dem Haag erschienen. Schließlich
war er Dr . med. und Dr . chem. und bezeichnete sich als Er-
finber eines Schlafpulvers. Die ihm . jetzt  zur Last gelegte
'Betrugsserie basiert zum Teil barauf, bah er sich als fuhren"
des Mitglied des Missionskrenzzuges oder als Hochmeister
des Papst Pius -Ordens ausgab. Der Angeklagte war m
einem gelben Mantel dem Gericht oorgeführt worden. Das
Gericht ersuchte Meys einmal sein Habit sehen zu lassen,
aber nur unwillig öffnete er den Mantel und mun ge¬
wahrte, daß er kurze schwarze Hosen und eine tiefblaue von
einem Gürtel gehaltene Bluse trug . Die Bluse ist mit
reicher Silberstickerei versehen, hat Fangschnure, wie sie der
kaiserliche Lakai auf seiner Uniform besitzt. Auf der Brust
besitzt die Bluse ein großes gesticktes Kreuz, das Abzeichen
der Kreuzritter. Diese Phantasieunisorm hat sich der junge
Mann selbst ansertigen lassen. Die ihm zur Last gelegten
Schwindeleiennahmen ihren Ausgang von fernem Auftreten
beim Essener Katholikentag. Von Essen begab er sich in die
Eifel,  dann ins Rheinland,  überall erschien er m
Klöstern, bei Geistlichen oder bei Ursulinennnen und ließ
sich Quartier und Geldbeträge geben. In Frankfurt stet er
einem Kaplan auf, der die Festnahme des Le rugsverdach igen
bewirkte. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem
Jahr und drei Wochen Gefängnis.

** Frankfurt a. M . (Erdichteter Ueb erfallst  Vor
kurzem erstattete ein 18jähriger junger Mann bei der Polizei
eine Anzeige. Er wollte an der Ecke Kettenhofweg und Nie
dena» überfallen und beschossen worden sein. Als er an der
fraglichen Ecke war, sollen drei SA .-Leute gerufen haben.
„Das ist er!" Dann fiel ein Schuß, durch den seine Spor^
müt>e an der rechten Seite getroffen wurde, und spater noch
ein"zweiter Schuß. Wie sich jedoch herausgestellt hast ist an
der ganzen Angelegenheit kein wahres Wort . Semem Vater
gegenüber wollte er sich nur wegen einer Beschädigung semer
Mütze rechtfertigen. v „

** Frankfurt a. M . (lob nach ? Monaten ). Am
21. Mai d. I . war es in der Kuhwaldsiedlung zu einer
schweren Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und Mit-
gliedern der Eisernen Front gekommen, wobei der 47-jah.
rige Franz Braun von dem Nationalsozialisten Riester
einer Zaunlatte zusammengeschlagen wurde , Braunl hotte
für immer die Sprache verloren , und Aum und Bein blie-
ben gelähmt. Nunmehr ist der Verletzte nach einer not-
wendig gewordenen Operation gestorben. Der Tater war
im November zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt wor-

b<m' " Frankfurt a . M . (Das Erplo si o n s u n glück im
Mönckiswald ). Vor dem Jugendgericht hatte sich wegen
fahrlässiger Tötung ein Angeklagter zu verantworten, der
beschuldigt war, den Tod eines Spielgefährten verschul̂ t zu
haben. Der Angeklagte und einige Kameraden hatten sich vor
einigen Wochen im Mönchswald aufgehalten, wo sie aus der
Kriegszeit stammende Erplosivkörper fanden, die m emFeuew
chen geworfen wurden. Durch Sprengstucke wurde ein Be¬
teiligter derart verletzt, daß alsbald, der. Tod ««.rat . Der
Angeklagte wurde freigesprochen, weil sich mcyt emwandsrer
klären ließ, daß ihn ein Verschulden trifft.

" Bad Hombnrg. (Das Mädchen mit den ab ge
schnitten en Zöpfen ). Ein merkwürdig» Vorfall be
schäftigt die Bevölkerung des benachbarten « eüberg. Mor
gens wurde dort ein junges Mädchen im Bett mit abg
schnittenen Zöpfen aufgesunden. Tür und Fenster standen
offen, eine Kommodenschubladewar durchwuhlst e^ sehlt
aber lediglich5 Mark. Aus dem Boden lag Wasche zerstreust
Das Mädchen selbst kann sich auf nichts besinnen; es war
am Morgen aber keinesfalls betäubt. Auch sonst war ihm
nichts angetan worden. .

Bad Homburg. (Tot auf der Straße auf ge-
fu  n d e n.) In der Kaiser-Wilhelm-Straße wurde ein Ober¬
urseler Einwohner mit schweren Verletzungen tot ausge-
funden. Er ist wahrscheinlich in der Dunkelheit zu Fall ge¬
kommen und hat sich dabei einen Schädelbruch zugezogen.

** Rüdigheim (Kreis Hanau ). (Feie rn u m e i n«
Hundertjährige .) Zu einem großen Fest- und Eh¬
renabend für die „Mutter Wagner " war der Vorabend
ihres 100. Geburtstages gestaltet. Im weihnachtlich ge¬
schmückten Saal „Zum Stern " erwartete die Hundertjäh-
rige, umgeben von dem Kreis ihrer Kinder und Kindes¬
kinder, die von Nah und Fern gekommenen Gratulanten.
Landrat Kaiser überreichte mit dem Verlesen der Ehren¬
urkunde der Staatsregierung und der Bekanntgabe des Er¬
lasses des Reichspräsidenten über das Geschenk der Hm-
denburgtasse dem Geburtstagskind das Ehrengeldgeschenk
des Staates . Die Jubilarin dankte für die vielen Gluck-
wünsche und lud dann alle Gäste zu einer Tasse Kaffee ein.

— Wiesbaden. (He r e i n g e f a l l e n e Kokain¬
händler .) Bei dem Versuch, eine große Menge Kokain
an den Mann zu bringen , wurden die schon oster vorbe¬
straften August Fröhlich und H. Edingshaus von der Kri-
minalpolizei festgenommen. Bei den Untersuchungen war
das Ergebnis aber eine Ueberraschung, die niemand vor-
ausaesehen hatte . Bei den Geschäften handelte es sich
eigentlich um keinen Handel mit Rauschgift, sondern der
Spediteur Willi Böhm hatte in einer Drogerie puloerl-
sierte Borsäure gekauft, diese in gut versiegelte Giftslaschen
gefüllt und die Flaschen als echtes Kokain an Interessen-

ren angeboren. Herelngesallen MV u. a. y ” .™!
Wiesbaden-Schierstein und ein bekannter Tabakschmugglers
in Mainz , die beide für das vermeintliche echte Kokain
größere Geldbeträge ausgezahlt hatten . Der GaftwiN^
merkte den Schwindel und gab das Zeug weiter, wodurch^
es in die Hände von Fröhlich und Edingshaus kam, Di«!
dann bei ihren Versuchen, das angebliche Kokain zu ver«'
kaufen, verhaftet wurden . Die Verhafteten haben hahe
Strafen zu gewärtigen , weil nach dem Opiumgesetz au« ;
die Personen hart bestraft werden, die Handel mit Stof,
fen betreiben, die als Rauschgift ausgegeben werden, ut
Wirklichkeit aber keine sind. .. ,

Bad Orb. (Uebergabe des  T r u p p e n u b u n g s-
v l a tze s.) Hier fand die Uebergabe des ehemaligen Trup»
penübungsplatzes Bad Orb aus dem Besitz des Reiches an.
den preußischen Forstfiskus statt. Die Aufteilung des außer-
ordentlich großen Waldkomplexes erfolgt an olgende Ober.
förstereien: Burgjoß , Flörsbach. Dorf KaM und Bieber. .
Vom 23. Dezember ab verfügen die betreffenden Oberfor-
stereien über die sämtlichen Amtsgeschafte des Waldge-
bietes, während das -seitherige Reichsforstamt m Bad Orb
nur mehr für Abwicklungszwecke besteht.

** Dausenau (Lahn). (Schlechter Scherz mit an¬
geblicher Erbschaft .) Einem Einwohner wurde em
Schreiben zugesandt, daß er eine amerikanische Erbschaft
von 2 5 Millionen Mark zu erwarten habe. Das Gerücht
verbreitete sich schnell in der Gemeinde und erregte großes
Aufsehen Schließlich stellte sich heraus , daß an der ganzen
Sache kein wahres ^Wort und der gute Mann nur ge-

^chwalbach. (Nachtwachen im Fron¬
dienst)  In vielen Gemeinden des Untertaunuslreifes haben
sich in letzter Zeit die Diebstähle und Einbrüche erschreckend
vermehrt, ' ohne daß es bisher geiungm wäre, emes Taters
habhaft zu werden. Das hat letzt Gemeinden, die temen
Nachtwächter beschäftiaen können, veranlaßt, die Nachtwache
als Frondienst einzuführen. Nacht um Nacht patromllierm
nun mehrere Bewohner durch die Straßen ihrer Dörfer.

*' Marburg . (Vom Leichenauto  t vt  g eZa h ren ).
In Mbhausen wurde der siebensährige Schüler Paill Gre-
bing beim Ueberqueren der Dorfstraße von emem Kasseler
Leichentransportwagen erfaßt und em Stuck über die e
bedeckte Straße geschleift. Er erlitt dabei schwere Verletzungen,
die den sofortigen Tod herbeiführten.

Groß -Gerau . (Autobus fährt gegen Lang-
h o l z f u h r w e r k.) Auf der Straße Groß -Gerau —Frank,
furt a. M . stieß abends in der Nähe des Woogdammes ein
Langener Autaomnibus auf ein Landholzfuhrwcrk auf.
Glücklicherweisekamen die zahlreichen Insassen des Auto¬
busses mit dem Schrecken davon, wahrend beide Fahrzeuge
schwer beschädigt und ein Pferd schwer verletzt wurde.

Eberstadt. (Einbruch  i m R a t h a u s.) In der
Nacht haben Einbrecher dem hiesigen Rathaus einen Be¬
such abgestattet. Mittels Nachschlüssels gelangten sie m das.
Innere ' und durchsuchten alle Räume . Die ^ "^ nschranke
haben ihren Bemühungen mit Stemmeisen und Meißel
nicht nachqeaeben. Dagegen hatten sie etwas mehr Gluck .n
den nerschiostenen Schubfächern, wo den Einbrechern etwa
40 Mark in die Hände gefallen sein durften . Den Nnckweg
haben die Spitzbuben durch ein Fenster auf der Rückseite

Glesien. (Dochnoch erwisch  t.) An den großen Die.
besiuiqen und Hehlereien, die vor einigen Wochen m Me-
ßen̂ und vielen Orten der Umgegend auftraten und den
lichtscheuen Gesellen reiche Beute brachten, war als einer
d^ Haupttäter der aus Landau (Pfalz ) stammende Eduard
Dinse beteiligt. Als die Einbrecher- und Hehlergesellschaft
von der Gie'ßener Polizei ausgehoben wurde, verschwand
dieser rechlzektig aut Gießen, Lange Zeit bl.eb er pur °-
verschwunden. bis er nun in Fraiikfurt a. Nll auf der
Straße der Polizei in die Hände lief, die ihn festnahn

Einen dreisten Raudüberfall auf einen Kölner Gastwirt
verübte ein junger Bursche, der sich nicht scheute, den Gast-
wirt vor der Tür seiner Wohnung mit vorgehaltener Pistole
zur Herausgabe seines Geldes zu zwingen. Auf die Dro-
hung, er werde schießen, saüs er kein Gel*) erhalte, reichte
ihm der Gastwirt einen 50-Mark -Schein aus der Brieftasche,
die er dann wieder wegstecken wsilte , a!s ihn der Angreifer
aufforderte , auch die Brieftasche ihm zu geben. Dieser vmr
Drohungen begleiteten Ausforderuiig kam der Gastwirt nach,
hatte jedoch zuvor heimlich das Geld in einer Rocktasche ver¬
steckt. Als der Räuber entdeckte, daß die Brieftasche kem
Geld mehr enthielt, bedrohte er den Ueberfallenen erneut
mit der Pistole und raubte ihm die Geldscheine aus der
Tasche. Mit etwa 1000 Mark konnte er im nahen Stadt-
watd spurlos verschwinden.

Fl««,me«tod vo» sieben Kinder«.
Birmingham . 27. Dez. Bei einem plötzlichen Brande

kamen sieben Sinder der gleichen Familie in den Flammen
um. Die Ellern und das jüngste Sind erlitten schwere
Brandwunden . Drei Feuerwehrleule wurden ebenfalls ver-
leht. _ _ __ _ _

RiesenSrand in Barcelona.
Großer Warenhausblock vernichkel.

Barcelona . 27 Dez. Ein gewalügcr Warenhausblock
in der Rambla -Slraße ist am Heiligen Abend durch ein
Großfcuer vollständig vernichkel worden . Von den sieben
Gebäuden , die ein Raub der Flammen wurden ...stehen nur
noch die Fassaden in zwei Straßen . Bei den Loscharbeilen.
wurden sechs Personen verlehk. .

Es heißt, daß der Schaden durch die Versicherungssum.
me nicht gedeckt ist und so nicht nur die 1400 Angestellten
des Warenhauses , sondern auch etwa 8000 Lieferanten m
Mitleidenschaft gezogen werden. Als Ursache des Brandes
wird angenommen, daß ein Funke eines elektrisch betriebe¬
nen Spielzeuges , das in einem Schaufenster ausgestellt
war , auf die leicht entzündbaren anderen Gegenstände der
Fensterdekoration übersprang.

Bergwerksunglück Ht Illinois.
Svringfield (Illinois ). 27. Dez. In einer Zeche des « ei¬

nen Bergwerkstadkchens Woweaqua hak sich am Heilige«
Abend ein schweres Grubenunglück ereignet Durch ein«
Explosion wurden in einem 200 INeker unler Tage liegen»
ben  Stollen 54 Bergleute verschüttet. Einige Tote konnte«
bereits geborgen werden.



Das enttäuschte England
Die Absage Roosevelts an hoover.

London . 25 Dezember.
Der Briefwechsel zwischen dem scheidenden und dem

kommenden amerikanischen Präsidenten . als dessen Ergebnis
die Weigerung Roosevelts feskzusiellen ist. schon jetzt mtt
Hoover zusammen die Bemühungen , vor allem aber auch
die Verantwortung für die Lösung des Schuldenproblems
zu tragen, hat besonders in England schwer enttäuscht.

Man hat in England daraus den Schluß gezogen, daß
es wohl besser sein werde, offizielle Verhandlungen mit
Washington über die Schlußregelung der Schulden brs über
den 4. März hinauszuzögern und sie erst mit dem neuen
Präsidenten aufzunehmen, man hat diese Auffassung auch
nach Amerika hin zu verstehen gegeben und hat damit die
freundschaftliche Geste verbunden, daß man glaube, durch
eine solche Zurückhaltung die innerpolitische Situation der
Vereinigten Staaten zu erleichtern.

Inzwischen richtet man sich aber in England doch schon
darauf ein. mit der neuen Richtung der amerikanischen Po-
Nkik in Fühlung zu kommen, damit man zur Stelle ist. wenn
diese neue Richtung aktiv wird . Man zeigt Verständnis für
die Zurückhaltung Roosevelts . aber dieses Verständnis hilft
nicht über die andere Erkenntnis hinweg , daß jede Ver-
Zögerung in der Schuldenfrage gefährlich ist. und daß man
diese Gesahr in Kaus nehmen muß, nachdem sie sich einmal
aus der Ligenart der inneramerikanischen Verhältnisse er¬
geben hat.

Hoover hat inzwischen in aller Form erklärt, daß er
angesichts der Weigerung Roosevelts. schon jetzt aktiv mit-
zuarbeiten , die Aufgabe seiner abtretenden Regierung darin
sehe, lediglich aufkommende dringliche Fragen zu bearbeiten,
ohne der neuen Regierung irgendwelche Bindungen zu
schaffen. Die Frage ist nur , ob es möglich sein wird , diese
Zurückhaltung noch drei Monate lang zu üben, oder ob die
praktischen Konsequenzen der Schuldenfrage doch auch die
Vereinigten Staaten zu einer stärkeren Aktivität zwingen
werden. Die Schlußregelung des Schuldenproblems wird
zwar Aufgabe des kommenden Präsidenten sein, gewisse ver¬
antwortliche Aktionen aber werden Hoover vielleicht doch
nicht erspart bleiben.

Der Sport an Weihnachten.
Fußball in Süddeutschland.

25. Dezember.
Meisterschafts - Endspiele:

Abteilung  1 (Ost-West):
1. FC Nürnberg — Phönix Ludwigshafen 3:1 (1:0)
Abteilung  2 (Süd -Nord):
FSB Mainz 05 — Phönix Karlsruhe (ausgefallen). )

Verbandsspiele:
Baden:
FC Mühlburg — Frankonia Karlsruhe (verlegt 26. 12.).
Nordbayern
ASC Nürnberg -
Südbayern:
DSC München -

Mei
Abteilung  1
Bayern München
Abteilung  2
Union Bückingen
Karlsruher FV -
FSV Frankfurt

- SpVgg Erlangen 3:1

- Schwaben Augsburg 1:1
26. Dezember.

sterfchafts - Endspiele.
(Ost-West) :
— 1. FC Kaiserslautern 2:0 (2:0)

(Süd -Nord ):
— Eintracht Frankfurt 2:0 (2:0)

—Wormatia Worms 2:3 (0:3)
— Stuttgarter Kickers 2:0 (2:0)

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst

Mittwoch 7.30 Uhr Amt für die Verstorbenen der Familie
Cchollmayer.

Donnerstag 7.30 Uhr Brautamt.
Freitag 7.30 Uhr Stiftungsamt.
Samstag 7 Uhr hl. Messe im Schwesternhaus. 7.30 Uhr

Amt statt Jahramt für Jofefina Schrode geb. Kraus,
nachmittags 6 Uhr Jahresfchlußandacht.

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 27. Dez. — 31. Dez. 1932

Großes Haus
Dienstag Die Boheme Anfang 20 Uhr
Mittwoch Aschenbrödel Anfang 15 Uhr
Mittwoch Marlenes Brautfahrt Anfang 19.30 Uhr
Donnerstag Cavalleria rufticana u. Der Bajazzo Auf. 19.30
Freitag ' Marlenes Brautfahrt Anfang 19.30 Uhr
Samstag Aschenbrödel Anfang 15 Uhr

! Samstag Die drei Musketiere Anfang 19.30 Uhr
Kleines Haus:

Dienstag Gold Anfang 20 Uhr
Mittwoch Weihnachtseinkäufe und Liebelei Anfang 20 Uhr
Donnerstag Die Nacht zuin 17. April Anfang 20 Uhr
Freitag Geschlossen!
Samstag Lustiger Sylvesterabend Anfang 19.30 Uhr

Stadttfjeater ttlainz
Dienstag Dornröschen Anfang 15 Uhr
Dienstag Im weißen Röß'l Anfang 19.30 Uhr
Mittwoch Orpheus in der Unterwelt Anfang 20 Uhr
Donnerstag Hurra , ein Junge Anfang 20 Uhr
Freitag Friedemann Bach Anfang 19.30 Uhr
Samstag Dornröschen Anfang 15 Uhr
Samstag Orpheus in der Unterwelt Anfang 20 Uhr
Vorverkauf : Reisebüro Greif, Mainz, Tritonplatz 5, (am
Stadttheater ) Fernruf 43tausend.

Ein Meisterwerk der Technik
lg der erste deutsche.. B r ü cke n f a h r st u h l ", der gegem
wärtig in die Usedom  mit dem Festland verbindende
Eisenbahnbrücke eingebaut wird. Der bewegliche Brücken¬
teil kann fahrstuhlartig bis zu einer Höhe von 28 Metern
emporgezogen werden und gestattet damit den größten

Schiffen die Durchfahrt.

Zwei Fabriken emgeaschert
Großfeuer in Berlin -Reinickendorf.

Berlin . 25 . Dezember.
Innerhalb von zwei Tagen brannten in Berlin -Rei-

nickendorf zwei Fabriken nieder . In einem Falle wurde
das zweistöckige Gebäude der Polsterwollefabrik von Max
Wolf ein Raub der Flammen . Die Brandursache konnte
noch nicht fesigestellk werden . Das zweite Großfeuer ent¬
stand nachts in der früheren Tegeler Munitionsfabrik . Be¬
reits beim Eintreffen der Feuerwehren war der Dachstuhl
ein einziges Flammenmeer und stürzte in sich zusammen.
Trotz angestrengtester Arbeit der Löschmannschaften, gelang
es nicht, irgend etwas von der Einrichtung und den Vorräten
der Firma hüdig , der das Gebäude jetzt gehört, zu retten.
Die Maschinenlager der Firma Gustav Hüdig, die haupt¬
sächlich Sprenganlagen für -Gärten sowie u. a. auch Wäsche¬
rollen herslellke, sind dem Feuer zum Opfer gefallen . Auch
die auf dem Boden lagernden Fertigwaren und Rohstoffe
sind vernichtet. Die Enkstehungsursache konnte nicht festge-
slellt werden , da das Feuer beim Eintreffen der Wehr be-
reils zu weit vorgeschritten war.

NuriHfLmk-programme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Siiowestfunk).

Irden Werktag wiederkehrende Programmnummern : 6.1&
Wetter, anschließend Gymnastik l ; 6.45 Gymnastik II; 7.15
Wetter, Nachrichten; 7.20 Konzert; 6.20 Wasserstands-
meldungen; 11.45 Zeit , Wirtschaftsmeldungen, Wetter ; 12
Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 Konzert; 14 Nach«
richten; 14.10 Werbekonzert; 15 Gießener Wetterbericht;
15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Zeit, Nachrichten, Wetter;
1? Konzert.

Mittwoch, 28. Dezember: 15.15 Jugendstunde; 13.25
Stunde der Arbeit; 13.50 Zeitfunk; 19.30 Seltsames Bilder¬
buch; 20 Grenze im Osten; 20.30 Klaviermusik; 21 Selbst¬
anzeige: Peter Hüchel; 21.20 Die Jagd nach dem Gold
des Kapitäns Kid; 22.45 Tanzmusik.

Donnerstag , 29. Dezember: 15.30 Jugendstunde; 13.25
Stunde des Films ; 18.50 Gedanken über den Begriff der
Wirtschaftlichkeit, Vortrag ; 19.20 Nachrichten aus Kunst und
Wissenschaft; 19.30 Zum hundertsten Todestag Ludwig Deo-
rienls ; 20 Zeitfunk; 20.30 Konzert; 21.45 Timm Kröger,
von Leuten eigener Art ; 22.45 Nachtmusik.

Freitag , 30. Dezember: 16.25 Ein ganz gewöhnlicher Tag
in Indien , Vortrag ; 18.50 Der Himmel im Januar und
Februar , Vortrag ; 19.30 Wer ist es?, literarisches Rätsel;
19.45 Deutsch im Rundfunk; 20 Orchesterkonzert; 21 Stimmen
der Nacht; 22.45 Tanzmusik.

Samstag , 31. Dezember: 15.30 Jugendstunde; 13 Zwi¬
schen den Jahren , Konzert; 19.20 Zeit , Wetter, Wirtschafts-
Meldungen; 19.30 Ringsendvnq; 23.45 Konzert; 24 Tanz¬
musik.

Veika»ntmach««s
Am 20. Februar 1933, vorm. 10 Uhr soll an der

Gerichtsstelle in Hochheim am Main , Kirchstraß: 21, Zim¬
mer 13 das im Grundbuch von Flörsheim am Main . Band
17, Blatt 809 auf den Namen der Eheleute Schleifer Adam
Hahn 2. und Helene geb. Schwerzel, Flörsheim am Main
eingetragene Grundstück
lfd. Nr . 1 KarM . 25Parz . 274/106 Hoftaum im Dorf

Wohnhaus nebst abgesondertem Stall mit
Hofraum, Brunnengasse 6, 0.63 ar groß,

versteigert werden,
Hochheim am Main , den 19. Dezember 1932.

KmisgerrMi

LeberMMOe

sraviiau
geputzt per Pfund 30 Pfg-

ml  Fiesen fiiiioi Fiesen
Hauptstraße 31 Eisenbahnstr . 41

Telefon 94 Telefon 61

Zeppelin-
Roman

von Rolf Brandt

fetzt in der

WOCHE
„Fühlst Du mein Herz..."
heißt dieser Liebes - Roman, der
zwischen den Alltagsmenschen,
schönen Frauen und Abenteurern
an Bord des Zeppelins spielt

»DIE WOCHE« überall für 40 Pf.

Hämarrhoiiieii
sind Heilbar. Verlangen S4e
kostenlos eine Qratisprobe

flnuualin
mR mediz . Aufklärungs
schritt y.  Versand -Apotheke
INUVALIN, BERLIN SO 36,

Abi Nr. 4.

r  Hilfe für Hautkranke
Wer an nässender oder trockner Flechte , Bart¬
flechte , Schuppenflechte , Beirigeschwü
ren , Mittessern . Eiterpusteln , schwer heilen¬
den Ausschlägen etc. etc. eidet sollte unbedingt die tau¬
sendfach bewährte , ärztlich empfohler * G udins - Salbe
gebrauchen . Die Bestandteile dieser Salbe sind so wirk¬
sam gemischt , daß auch in schwierigsten Fällen Besserung
und Heilung erreicht wurde . / Preis einer Originalpackung

RM 3.50. / Versand durch Apotheke
, flitred Gudo& Co., l-.m.v.n..Beriin-UJeioensee,

. — Lehderstr . 97 -100

Glückwunsch-
Inserate
iiiiinniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

für die Sylvester - Nummer
bitten wir frühzeitg  auf¬

geben zu wollen!
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